
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelj ährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532. Gratis Heilage:
2

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Kur und Vade Anſtalt Annaburg.

Amtlicher Theil.

Donnerstag, den 5. September 1901.

Die Herſtellung der Chauſſirungs und Walzarbeiten in einer Länge von
420 m, die Anfertigung von 350 qm Kopfſſteinpflaſter und etwa 450 qm
Moſaikpflaſter in Annaburg, letzteres einſchließlich aller Materialten, ſoll an Mindeſt
fordernde öffentlich verdungen werden.

Hierzu iſt Submiſſionstermin auf

Donnerſtag, den 12. September cr.
Vormittags I Uhr

im Bureau des Gemeindevorſtehers in Annaburg anberaumt und wollen
Unternehmer ihre Offerten vorher verſiegelt
ungs bezw. Pflaſterarbeiten“ nach dort einr

und portofrei mit der Aufſchrift „Chauſſir-
eichen.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Gemeindevorſteher Reitzenſtein in Annaburg
Dorgau, den 2. September 1901.

Der Kreischauſſee Kommiſſar. Wagner.

Hertliches und Provinzielles.
Annabnrg. „Der hieſige Landwehr-

verein feierte das Sedanfeſt am 2. d. Mts.,
im Gaſthof zum goldenen Ring, durch ein
um 3 Uhr Nachm. beginnendes, wegen der
ungünſtigen Witterung, im Saale abgehaltenes
Concert, verbunden mit Kinderbeluſtigungen
(Verlooſung, Tanz und Spiele) und von
Abends 8 Uhr ab, Feſtball, unterbrochen
durch Kaffeepauſe, in welcher die Herren Ka
meraden Vorſitzender Gerlach, Schriftführer
Havelandt und Ehren-Vorſitzender Rechnungs
rath Buchwald Anſprachen über die Bedeu-
tung dieſer Feier, auf die verehrten Damen
und Rückblick auf die gedeihliche Entwickelung
des Vereins, hielten. Das Feſt von den ge
ladenen Ehrengäſten, Kameraden recht zahl
reich beſucht, hielt die Feſttheilnehmer bis
zum frühen Morgen in fröhlicher, harmo
niſcher, ungezwungener Stimmung zuſammen.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 2. Septbr. er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,40 bis
17,00 Mk., Roggen 14,15 14,70 Mk., Gerſte
14,00- 16,00 Mk., Hafer 14,50 16,00 Mk.

Haftpfirht der Rechtsauwälte.
Dem Rechtsanwalt F. aus Berlin wurde vom
Tiſchlermeiſter M. in Jaſtrow das Ausklagen
einer Forderung von etwa 500 Mk. über
tragen. Durch Verzögerung der Sache ſeitens
des Rechtsanwalt ging M. der Forderung
verlüſtig. Darauf wurde M. gegen F. wegen
Zahlung der 500 Mk. klagbar. Die Ange
legenheit beſchäftigt mehrere Gerichte und zu

letzt auch das Kammergericht zu Berlin. Die
ſes hat nun dahin erkannt, daß Rechtsanwalt
F. außer der Forderung auch die Koſten des
Verfahrens zu zahlen hat.

Arien. Angeſchwommen an der hieſigen
Fähre iſt geſtern die Leiche eines Mannes,
anſcheinend dem beſſeren Stande angehörend.
Außer einen Geldbetrag von 45 Mk., einer
goldenen Uhr c. fand man bei demſelben
Papiere auf den Namen Dr. Seifert aus
Altenburg lautend.

Prettin. J Amtsblatte der König
lichen Regierung zu Merſehurg vom 31. Au
guſt d. J. iſt folgender Allerhöchſter Erlaß
publicirt: Auf Jhren Bericht vom 19. Juli
d. Js. will ich der Aktiengeſellſchaft „Klein
bahn Prettin Annaburg“ zu Berlin, welche
die Genehmigung zum Bau und Betriebe

einer Kleinbahn von Prettin nach Annaburg
erhalten hat, das Enteignungsrecht zur Ent
ziehung und zur dauernden Beſchränkung des
für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden
Grundeigenthums verleihen. Die eingereichte
Karte erfogt zurück. Molde an Bord M. M
„Hohenzollekn“, den 28. Juli 1901. gez.
Wilhelm R. gegengez. v. Thielen. An den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten

Herzbherg, 2. Sept. Der Dachdecker
meiſter Gieſche und der Arbeiter Böhm von
hier waren am Sounabend mit Reparatür-
arbeiten am Kirchdache in Fermerswalde be
ſchäftigt. Als die Arbeiten faſt vollendet
rutſchte die Leiter ab und beide fielen herab.
B. erlitt nur geringe Hautabſchürfüngen, wäh-
rend G. anſcheinend ſchwerere innere Ver
letzungen davontrüg.

Gelſig, 3. Sept. (Geſund und tol.)
Plötzlich vom Tode ereilt wurde am Sonn
abend Nachmittag die 20jährige Hüfnerstochter
Minna Donath hierſelbſt. Als dieſelbe zur
genannten Zeit mit ihrer Mutter in der
Scheune beſchäftigt war, inachte ein Herzſchag
ihrem jungen Leben unerwartet ein jähes
Ende.

Hartmannsdorf, 1. Sept. Kürzlich
wollte hier der Handelsmann Henkel aus
Schönewalde ein werthvolles Pferd verkanfen
Nach der Muſterung wurde daſſelbe am Gaſt
hauſe an einen Pfahl gebunden. Beim Vor
übergehen gab H. dem Thiere einen leichten
Schlag, worauf daſſelbe zurückprallte und ſich
den Pfahl tief in die Weichtheile trieb. Das
Thier mußte ſofort getötet werden.

Beim Ausſchachten zum Brunnenbau
ſtieß Ende voriger Woche in einer Tiefe von
2 Metern der Hausbeſitzer Lieder in Sitzen
xroda auf ein Kohlenlager, welches ſich nach
den angeſtellten Bohrverſüchen bis zu einer
Tiefe von ca. elf Metern fortſetzte.

Eilenburg, 28. Auguſt. Die 34jährige
Ehefrau des Ziegeleiarbeiters Hermann Tön-
niges, Mutter von drei Kindern, war heute
Nachmittag gegen 2 Uhr ihren Schwieger
eltern in der Scheune der letzteren beim
Dreſchen mit der Göpeldreſchmaſchine be
hilflich, (als plötzlich auf bisher noch unauf-
geklärte Weiſe ihre Kleider von der Welle
der Maſchine erfaßt und der Körper der Be
dauernswerthen in das Getriebe gezogen wurde.
Trotzdem auf den Hilferuf der Verunglückten
die Maſchine ſofort zum Stillſtand kam, war
doch der Tod bereits erfolgt, und zwar in
folge eines Bruches der Wirbelſäule,

V. Jahrg.
Dampf, Wannen u. Mineralbäd cku98 ühr Abends. gebr. an Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2— 3 Uhr Nachm.

Halle. Während ſeiner Felddienſtübung
am vorigen Sonnabend verunglückte der Fü-
ſilier Hildebrandt der 9. Kompagnie des 36.
Regiments, indem ſich in bisher unaufgeklärter
Weiſe ſein Gewehr entlud. Entweder iſt H.
geſtürzt oder an einem im Felde ſtehenden
Wagen derart mit dem Gewehr hängen ge
blieben, daß ſich der Drücker löſte und der
Schuß dem H. in den Hinterkopf drang.
Schwer verletzt wurde er nach dem Garniſon
lazareth gebracht, wo er noch am Abend
verſtarb.

Tödtlich überfahren. Am Dienſtag
wurde der 2jährige Hellmuth Sonntag in
Halle Merſeburgerſtraße 96 wohnhaft, vor
genanntem Grundſtück überfahren und ſofort
getödtet. Das Kind lief direkt in das Ge
ſchirr hinein; den Geſchirrführer Albert Spa
zier, Merſeburgerſtraße 98 wohnhaft, trifft
keine Schuld

Beiderſee, 2. Sept. (Kommunalſteuern.)
Der wohl am höchſten gelegene Ort des Saal-
kreiſes, das nur 150 Seelen zählende Dorf
Beiderſee bei Morl, hat merkwürdigerweiſe
auch die höchſten Kommunalſteuern von allen
Ortſchaften des Saalkreiſes.
50 prozentigen Kreiskoſten betragen die Kom
munalſteuern nicht weniger als 490 Prozent
der Staats Steuern, ſind demnach viermal ſo
hoch als die Kommunalſteuern von Halle.
Dabei hat das Dorf keinerlei beſondere kom
munale Einrichtungen aufzuweiſen. Jn den
nächſten Jahren ſteht ſogar noch eine Steuer
erhöhung infolge der Beitragspflicht des Ortes
zu einem größeren Wegebau zu erwarten.

Lebeudorf, 2. Sept. (Ein eigenartiges
Schauſpiel) war am vergangenen Sonntag
früh zu ſehen: ein Zigeunerwagen ohne Pferd
ſtand in der Mitte des mit Waſſer gefüllten
Doörfteiches. Der Wagen war von unbe
kannter Hand hierher bugſirt, um den „brau
nen Geſellen“ den ſehr häufigen Aufenthalt
in hieſiger Gemeinde zu verleiden. Die Jn-
ſaſſen des Geſährts hatten von der nächtlichen
Reiſe nichts gemerkt und waren daher am
Morgen höchſt erſtaunt, ſich von Waſſer um
geben zu ſehen. Mit großer Mühe und unter
thatkräftiger Beihilfe einiger Teichanwohner
war es möglich, den Wagen wieder auf das
Trockene zu bringen. Als dies geſchehen, und
ſich auch das Pferd wieder eingefunden hatte,
verſchwanden Roß und Wagen in raſchem
Trabe in der Gegend nach Jlbersdorf.

Cölleda, 28. Auguſt (Erfüllter Wunſch.)
Der Muſikſchüler Otto Steinkopf aus Erfurt,
der ſeit Oſtern d. Js. das Muſikinſtitut des
Herrn E. Brand hier beſucht, ſchrieb vor
einigen Monaten, ohne daß jemand davon
wußte, ein Bittgeſuch an den Kaiſer, er möge
ihm doch eine Geige ſchicken. Dieſer Tage
erhielt Herr Muſikdirektor Brand die Auffor
derung, auf dem hieſigen Landrathsamte 30
Mk. zu erheben, die der Kaiſer zum Ankauf

einer Geige für den jungen Mann bewilligt
hatte.

Vom Eiſenbahnzuge überfahren wurde

in Gohlis bei Leipzig das Fuhrwerk eines
Milchhändlers. 5 Perſonen wurden verletzt,
eine Frau ſo ſchwer, daß ſie alsbald ſtarb.
Der Bahnwärter, der gerade im Begriff ge

weſen war, die Schranke zu ſchließen, hatte
den Führer des Fuhrwerks vergeblich gewarnt.

Jn der Umgegend von Berlin, in der

ſchloſſenen

Einſchließlich der

Nähe von Falkenthal, wurde der Kaſſen l

bote des Vereins Berliner Gaſtwirthe, Palla-
vicini, von ſeinem Freunde, dem Bürſten
händler Janaſchk, infolge eines verhängniß
vollen Jrrthums erſchoſſen, als Beide ſich auf
einer nächtlichen Wildſchweinjagd befanden.
Der unglückliche Schütze war nur mit Mühe
und Noth von einem Selbſtmord zurückzu
halten.

Vom Flammentode errettet wurden
in Amalienhof bei Spandau zwei Kinder, die
von der Mutter ohne Aufſicht in der ver

Wohnung zurückgelaſſen waren.
Eine Nachbarin bemerkte durch das Fenſter
und ſah, daß auch ſchon das Bett, in dem
ſich die zwei Kinder im Alter von bis 3
Jahren hefanden, von den Flammen ergriffen
war. Die Kleinen ſaßen angſtvoll aneinander
geſchmiegt da. Den Nachbarn gelang es ſchnell
das Feuer zu löſchen.

Markt Kalender.
Am 7. Septbr. Schweinem. in Schweinitz.

Vm. in Zahna

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker,
k. u. k. Hoflief., in Neunkirchen, N. Oe.,
Erfinder des ankirheumatiſchen und anti

arthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete,
ſo iſt es deßhalb, weil ich zuerſt als Pflicht
anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszu

ſprechen für die Dienſte, die mir deſſen
Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann
um auch andere, die dieſem gräßlichen Uebel
anheimfalleu, auf dieſen trefflichen Thee
aufmerkſam zu machen. Jch bin nicht im
Stande, die marternden Schmerzen, die ich
durch drei volle Jahre bei jeder Witter
ungsänderung in meinen Gliedern litt, zu
ſchildern, und von denen mich weder Heil
mittel, noch der Gebrauch der Schwefel
bäder in Baden bei Wien befreien konnten.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im
Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich
zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und
meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach
vier Wochen langem Gebrauch oben ge
nannten Thees wurde ich von meinen Schmer
zen nicht nur ganz befreit und bin es jetzt
noch, nachdem ich ſchon ſeit ſechs Wochen
keinen Thee mehr trinke, auch mein körper
licher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee neh
men, auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz
Wilhelm, ſo wie ich, ſegnen wird.

In vorzüglichſter Hochachtung
Gräfin ButſchinStreitfeld,

OberſtlieutenantsGattin.
Weſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56,

Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz
Hrangenblätter 50, Eryngiiblätter 35. Sca
bioſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimm
ſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 34, Caruxwurzel 3.50, Radie. Car-
yophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngii
wurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, Gras
wurzel 75. Lapathewurzel 67, Süßholz
wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35. Fenchel,
röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchatten

ſtengel 75. e



tionsvertrag mit der Oſtafrikalinie vorüberge

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Die Ankündigung des Belagerungszuſtan
des in Kap ladt und anderen Häfen dort iſt
geeignet, den vielen Schädigungen, die der
Ueberſeehandel durch den Südafrikaniſchen
Krieg bereits erlitten hat, eine weitere hin
zuzufügen. Das kommt ſelbſt den engliſchen
Geſchäftsleuten zum Vewußtſein in deren
Namen die Kapſtädter Handelskammer gegen
dieſe drakoniſche Maßregel Kitcheners ent
ſchieden proteſtirte mit wenig Ausſicht
auf Exfolg, wie gemeldet wird. Jn der
That er Jronie der Geſchichte: die jahre
lange em hungen der Engländer, durch
brute Zu drängen anderer Nationen den
Handel in C dafrika zu beherrſchen, werden
durch dieſen in frivolſter Weiſe heraufbe
ſchworenen Krieg illuſoriſch gemacht, der
Chamberlain ſche Gewaltſtreich trifft die Briten
ſelbſt, und zwar an ihrer verwundbarſten
Stelle: dem Handel.

Auch dem Verkehr zwiſchen Deutſchland
und Südafrika eröffnet die veränderte Kriegs
lage und die drohende Verhängung des Be
lagerungszuſtandes über die ſüdafrikaniſchen
Häfen eine ungünſtige Perſpektive. Es iſt
bekannt, daß vor m Kriege trotz aller
Chikanen von engliſcher Seite der Handel
Deutſchlands mit Transvaal und dem Kaplande
ſich derart entwickelte daß die Ausfuhr deut
ſcher Produkte dorthin größer war, als nach
irgend einem anderen an der Oſtafrikalinie
berührten Gebiet. Die ſteigende Bedeutung
dieſes Handels veranlaßte die Regierung und
den Reichstag zur Erhöhung der Subvention
an die erwähnte Schifffahrtslinie um jähr
lich 300000 Mk. Der ſüdafrikaniſche Krieg
durchkreuzte Deutſchlands Programm. Eng
land entſandte ſeine Kriegsſchiffe in die ſüd
oſtafrikaniſchen Gewäſſer, ließ, wie bekannt,
die fremden Handelsdampfer nach Gutdün
ken auf „Kriegskontrebande“ unterſuchen
und ſo vor allem deutſche Reichepoſtdampfer

beſchlagnahmen. Da ſchließlich eine ordnungs
mäßige Abfertigung der deutſchen Schiffe in

den kapländiſchen Häfen unmöglich gemacht
wurde, ſah ſich die deutſche Regierung im
Juni dieſes Jahres veranlaßt, den Subven

hend zu ändern. Darnach werden jetzt an
Stelle der zweiwöchentlichen Rundfahrten um
Afrika zwei vierwöchentliche ausgeführt, ein
mal von Weſten her um das Kap nach De

lagaobai und zurück, dann öſtlich durch den
Suezkanal nach Durban und zurück. Die

Schädigung der deutſchen Handelsintereſſen iſt
dadurch einigermaßen beſchränk worden, inſo

fern, als der Löſch und Ladeverkehr der
Schiffe wenigſtens im engliſchen Durban, dem
Hafen der Kolonie Natal bewerkſtelligt werden

kann. Die Verhängung des Belagerungs
zuſtandes über Durban kann den Handel
Deutſchlands mit Südafrika nahezu lahm

legen.
Dem Sühneprinzen Tſchun iſt es wohl

zu Ohren gekommen, daß die deutſchen Bar
baren ihn für zu jung halten, um den vollen
Ernſt der Sühnemiſſion ermeſſen zu können.

Das wurmt ihn, und ſo verſicherte er denn
in einem Geſpräch, daß die Kritiker ſich ſehr
irrten, weil ſie weder über ſeinen Charakter
noch über ſeine Erziehung unterrichtet ſeien.

Prinz Tſchun will aber gleichwohl im Lande
dieſer Deutſchen lernen. Um des Lernens
willen habe er ſich, auf die Reiſe gefreut
Er liebe keine rauſchenden Feſtlichkeiten und
er komme nicht nach Berlin, um ſich feiern zu
laſſen, während im fernen China ſein kaiſer
licher Bruder und ſein Volk Leid tragen.
Nun, Mangel an Selbſtgefühl wird man dem
Zwenzigjährigen kaum nachſagen können. Aber
gerade, weil er die Möglichkeit des Gefeiert
werdens als gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich
in Betracht zieht, wird man ihm in Berlin
mit nicht minder ſelbſtverſtändlicher Kühle zu
begegnen haben. Prinz Tſchun meinte ſchließ
lich, er bedaure die Verzögerung ſeiner Miſ
ſion aus tiefſtem Herzen. Wer anders hat
denn die Verzögerung verurſacht als er ſelbſt
Dieſer Hang, die Schuld von ſich abzuwälzen,
läßt wieder ſo recht den Aſiaten erkennen.
Er iſt ein angehender Li-hungTſchang dieſer
„Sühneprinz.“

Ueber die Frage, in wie weit Frauen
im preußiſchen Eiſenbahndienſte Verwendung
gefunden haben, ſin auf Anordnung des preu
ßiſchen Eiſenbahnminiſters im laufenden Jahre
Erhebungen angeſtellt worden. Die gemachten
Feſtſtellungen ergaben, daß in einzelnen Be
zirken Frauen noch gar nicht Verwendung
fanden, in anderen in ungenügendem Maße.
Hiervon nicht befriedigt, ordnete der preu
ßiſche Eiſenbahnminiſter an, daß in Zukunft
bei der Beſetzung neuer Stellen und in jedem
Falle des Abgangs von männlichem Perſonal
Frauen ſoweit als thunlich berückſichtigt wer
den ſollen

Der bekannte konſervative Politiker Land
rat Otto von DieſtDaber iſt im 81. Lebens
jahre auf ſeiner Beſitzung Daber in Pommern
geſtorben Die „Kreuzz'g.“ rühmt dem Ver
ſtorbenen nach, daß er alle Zeit furchtlos
und treu für die konſervative Sache einge
treten ſei. Sein Andenken werde in der kon
ſervativen Partei ſtets in Ehren bleiben
Herr von Dieſt war einer der leidenſchaft
lichſten und verrannteſten Gegner des Fürſten
Bismarck. Schon in den ſechziger Jahren
iſt er als Abgeordneter gegen dieſen aufge
treten und hat namentlich in der Gründerzeit
den Kanzler der Begünſtigung der Gründer
angeklagt, und wegen ſeiner Verbindung mit
Bleichröder in Wort und Schrift angegriffen.

Zur Jnduſtriealiſterung des Oſtens wird
mitgeteilt, daß im Oberpräſidium zu Danzig
eine Beſprechung ſtattfand Es handelt ſich
um die Regelung der Angelegenheit der Nor
diſchen Elektrizitäts und Stahlwerke. Die
Seehandlung in Berlin will unter gewiſſen
Bedingungen I Million Mark hergeben, die
Danziger Privataktienbank 250000 Mk., die
Stadt Danzig annähernd die gleiche Summe.

Frankreich.
Ein engliſcher Spion, welcher das Fabri

kationsgeheimnis der franzöſiſchen Unterſee
bvote durch Beſtechung erlangt hatte, ſoll in
Toulon verhaftet und zu lebenslänglichem
Kerker verurteilt worden ſein. S

Einer Petersburger Depeſche zufolge iſt die
Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin von
Rußland jetzt auf den 18. September feſtge
ſetzt worden. Die Majeſtäten werden auf
der See bei Dünki chen mit dem Präſidenten
der Republik zuſammentreffen. Der letzte
Tag der großen Manödecr iſt auf den neun

zehnten September verſchoben worden. Die
Truppenſchau wird am 21. September
ſtattfinden.

Serbien.
Schon vor geraumer Zeit tauchte das

Gerücht auf, König Alexander gedenke, einen
der beiden Brüder der Königin Draga zum
Thronfolger auszurufen. Nun tritt dieſes
Gerücht abermals auf und findet ſogar aus
Hofkreiſen Beſtätigung. Der Auserwählte
des Königs ſoll ſein jüngerer Schwager,
Leutnant Nikodem Lunyeviza ſein. Bewahr
heiten ſich dieſe Meldungen, ſo wird damit
vielleicht das Signal zu neuen Wirren in
Serbien gegeben ſein. Stoff genug dazu iſt
in Belgrad ohnedies vorhanden.

Türkei.
Ein Vierteljahrhundert iſt vergangen, ſeit

dem Abdul Hamid den Thron Osmans als
34. Souverän dieſes Geſchlechts beſtiegen hat.
Am 31. Auguſt 1876 wurde ſein Bruder
Murad infolge tiefgehender Gährung der
Herrſcherwürde entſetzt, die er nur 3 Monate
hindurch als Nachfolger des, wie es hieß,
durch eigene Hand, wie vielfach behauptet
wird, durch Verſchwörer ums Leben gekom
menen Abdul Aziz bekleidet hatte. Es waren
damals ſchwere Zeiten über die Türkei herein
gebrochen und das Reich krachte in allen
Fugen. Seitdem find Teile die nicht mehr
zu behaupten waren, abgetrennt worden. Trotz
dem iſt es dem gegenwärtigen Sultan gelun
gen, ſeinem Lande mehr Gewicht zu geben,
als es vor ihm beſeſſen, und, geſtützt auf ein
zuverläſfiges Heer und auf die eigene diplo
matiſche Gewandtheit, über manche Kriſe
hinweg zu kommen.

Hie Ereigniſſe in China.
Die Lage in China iſt fortgeſetzt unbe

friedigend; es ſcheint durchaus ſo, als be
fürchte man neue Unruhen im Reiche der
Mitte, denn nur ſo ließe fich die Thatſache
erklären, daß die Stärke der deutſchen See
ſtreitkräfte, die in Oſtaſien verbleiben müſſen,
bedeutend größer iſt, als urſprünglich beab
ſichtigt worden war. Die Stationsſchiffe der
amerikaniſchen, der Südſee- und der oſtafri
kaniſchen Station, „Geyer“, „Seeadler“,
„Buſſard“ und „Schwalbe“, die auf ihren
Beſtimmungsorten faſt unentbehrlich ſind,
bleiben tros der Entſendung der Gazella“
und „Thetis“ in den chineſiſchen Gewäſſern
Das eröffnet wenig erfreuliche Ausſichten und
legt die Befürchtung nahe, daß die erſte
glücklich zum Abſchluß gebrachte ChinaExpe
dition keineswegs die letzte, nicht einmal in
abſehbarer Zeit die letzte iſt. Neue Wirren
in China würden aber ueue Opfer fordern.

Eng'and und Transvaal.
Jlluſton und Enttäuſchung; neue Jlluſton

und neue Entlkäuſchung, das ſind die Pole,
zwiſchen denen die öffentliche Meinung in
England in Bezug auf Südafrika mit rüh
render Regelmaäßigkeit hin und her ſchwingt.
Wir ſcheinen jetzt wieder in eine Phaſe der
Enttäuſchung einzutreten. Selbſt die „Times“
werden irre in ihrem kindlichen Glauben an
Proklamationen und Blockhäuſer und erzählen
der Regierung, das einzige Mittel, den Krieg
zu enden, ſei, harte und häufige Schläge zu
führen. Proklamationen und Blockhäuſer“,
erklären ſie in ihrer ſpät gewonnenen Ein
ſicht, „ſind ja ſchön und recht und mögen in

ihrer Art nützlich ſein. Aber die Erfahrung
der Spanier beweiſt, daß die klangvollſten
Proklamationen und die ausgeklügelſten Ver
ſchanzungen nicht viel nützen ohne Leute und
Pferde, um den Feind zum Stehen zu bringen
und zu vernichten.

Alle letzten Nachrichten vom Kriegsſchau
platz ſchildern ſelbſt in ihrer engliſchen Ver
fion eigentümliche Jlluſtrationen zu Kitcheners
Behauptung, die Buren ſeien nicht mehr im
Stande, den Streitkräſten Seiner Majeſtät
in irgend einem Teil des Landes organiſierten
Widerſtand zu leiſten, und zu den Nachrichten,
die Rebellion der Kapkolonie ſei praktiſch zu
Ende. Alles, was French in ſeiner mehrwö
igen Kampagne im nördlichen Zentrum der
Kapkolonie mit ſeinen 10000 Mann zuwege
gebracht, iſt, daß ein Kommando, das die
optimiſtiſchen Berichte auf nicht über 180 Mann

einſchätzen, über den Oranjefluß zurückging!
Sonſt haben die Kommandos ihre Thätigkeit
in der Kapkolonie nicht eingeſchränkt, ſondern
offenbar immer weiter ausgedehnt. Ein
ſolches Kommando hat 200 Meilen ſüdlich
von French, nur einen Tagmarſch von der
Küſte, eines der beſten eng iſch. KapRegmtr. mit
beträchtlichem Verluſt zurückgetrieben. Ein

Flanke eine kleine, aber wichtige Garniſon
mit allen Vorräten zur Uebergabe gezwungen.
Nicht günſtiger ſind die Nachrichten vom
Kriegsſchauplatz nördlich vom Oranjefluß. Die
Engländer machen von ihrer befeſtigten Linie
BloemfonteinTabanchu einen Vorſtoß nach
Norden in Dewe's gefährliche Jagdgründe,
und die erſte Nachricht, die davon einläuft
iſt, daß ſich 68 engliſche Offiziere und Solda
ten eigentlich ohne Verluſt! ergeben
haben. Am nächſten Tage meldet Kitchener

Griquatown gehen ſollte. Die Bedeckungs
mannſchaft verliert 12 Todt und 20 Verwun
dete. Sulche und ähnliche Dinge haben nach
der Londoner Preſſe „keinerlei militäriſche
Bedeutung“. Dagegen iſt hochwichtig, daß
eine engliſche Abteilung „einen Convoy von
ein paar Wagen, 18 Gefangene und 9000
Patronen erbeutete Von den achtzehn
Gefangenen waren Eine eine Nichte Steijns,
eine Andere die Mutter eines der älteſten
Burengenerale. Die Anderen waren wahr
ſcheinlich Bab iel

Juan.
mit dreizehn Betrogenen. In
Staate Arizona, iſt einer der wüſteſten Don
Juans, der (ohne Mormone zu ſein nach
und nach dreizehn Frauen geheiratet hat von
der Hand der Gerechtigkeit ereilt worden.

Caſtellano und iſt ſpaniſcher Jngenieur. Sein
letztes Opfer war eine bildſchöne Mexikanerin
Donna Mereedes Pacheco, die Tochter eines
ſteinreichen Landwirtes und Viehzüchters in
Arizona. Dieſe ſeine letzte Frau war es,

Spur geriet und ihn den Gerichten über
lieferte. Dort kamen die Sünden des Spa
niers ans Tageslicht. Es ergab ſich, daß

Gattin in El Paſo, einem Städtchen an der
Grenze von Texas und Meriko, lebte. Ca
ſtellano hatte ſie, als er dort geſchäftlich thätig

„Der Seebär.“
Ein Lebensbild aus der Großſtadt von

Hugo Alphonſe Revel.

Joſef lachte kindlich vergnügt auf, als
wenn er eine Heldenthat vollbracht hätte, und

rieb ſich vor Freude die Hände
„So. Und wer war ſie Wahrſcheinlich

eine gewöhnliche Demi-monde.“
„ein, nein, wirklich nicht. Sie war ſehr

anſtähig. Enorm fein angezogen, very nie,
und hatte auch ein ſehr feines Benehmen
Heute Abend haben wir ein Rendezvous.“

nehmen. Hüten Sie ſich, Joſef! Wenn Sie
keine Demi-monde iſt, dann iſts noch ſchlimmer,
das ſind die ärgſten.“

Ach was du ſagſt! Ein Mal iſt kein
Mal Sie wurden in ihrem Geſpräch durch den

Eintritt Maries unterbrochen, die eben mit

gekommen war. Jhr kleines Geſichtchen war
durch die Kälte roſig angehaucht und ſah

allerliebſt aus

nicht leicht hatte

zu unterſtützen.

Ah Sehr anſtändig, ſehr ſeines Be

der Notenmappe unter dem Arme nach Hauſe

Das brave Mädchen, das
nichts zur Ausſteuer bekam, als ihren ehrlichen,
unbefleckten Namen und guten Ruf, traf man zulegen und brauchte dazu noch länger. Einen
elten bei ſchlechter Laune, obwohl ſie es anderen Anzug zog er nicht an, aus dem
i Den ganzen Tag über einfachen Grunde, weil er eben keinen zweiten
plackte ſie ſich mit Lektionen Erteilen, um hatte
ihre Mutter im Haushalt mit einigen Mark hätte es ſicher für überflüſfig gefunden, eines

Alle Vergnügungen anderer Frauenzimmers wegen die Toilette zu ändern.
jungen Mädchen Bälle, Konzerte, Geſell An ſolche Formalitaäten dachte ein Naturmenſch

yvaften, blieben ihr unterſagt, da die Mittel und Seebär nicht.

doch die wenigen, die da kamen, waren gute
und erprobte Freunde und waren gern ge
ſehen. Unter ihnen der erſten einer Dr.
Halmann.

Mit ausgeſtreckten Händen eilte ſie ihm
entgegen und freute ſich wie ein Kind, als
ſie Halmann abholen kam, ins Theater zu
gehen. Die Eltern ſahen es gern, wenn ſie
in ſeiner Begleitung etwas Zerſtreuung fand
und gute Vorſtellungen beſuchte, da ſie von
ihm nur profitieren konnte. Wenn Halmann
einen Tag ausblieb, dann war es allen etwas
Ungewohntes. Er gebörte beinahe ſchon zur
Familie.

„Jch begleite Euch,“ rief Joſef, der eben
mit Puſten und Fluchen begann, ſeine Schuhe
anzuziehen, eine Prozedur, die nicht ſo
leicht von ſtatten ging.

Allgemeines Erſtaunen. Joſef bot ſich
freiwillig an, auszugehen. Das hatte etwas
zu bedeuten. Halmann allein wußte was
und warum

kleiden, und brauchte ſo lang, wie eben
Frauenzimmer brauchen zu ihrer Toilette
Joſef hatte nichts weiter zu thun, als einen
neuen Kragen und ein friſches Chemiſett um

Und hätte er ihn auch gehabt, er

Kicht reichten. Haus führten ſie ja keines

Marie eilte in ihre Stube, ſich umzu

Endlich waren ſie ſo weit und die drein icht glücklich bei uns

machten ſich auf den Weg. Vor dem Leſſing
theater, wo ſich Joſef verabſchiedete, mußte
er Marien hoch und heilig verſprechen, ſofort
wieder nach Hauſe zurückzukehren, damit ihm
nichts zuſtoße.

„So ein alter Seebär iſt doch furchtbar
pbelſen und unerfahren,“ meinte ſie zu

tto.

Als Halmann und Marie um 11 Uhr
nach Hauſe kamen, fanden ſie Joſef noch
immer nicht zurückgekehrt

Marie war ſehr beunruhigt, doch Hal
mann tröſtete ſie, er habe vermutlich einen
Bekannten getroffen und habe mit ihm zu Abend
gegeſſen.

„Er kennt aber doch niemand in Berlin,“
jammerte die Mutter, die ſich noch immer
nicht daran gewöhnen konnte, in Joſef einen
Erwachſenen zu ſehen.

„Was das w eder für Geld koſten wird
bemerkte der alte Kaſſer. Wir dachten ſchon
er ſei mit Euch gegangen

„Nun, wegen der paar Mark iſt Däne-
mark noch immer nicht verloren,“ warf jetzt
Halmann dazwiſchen, ſich wieder eine Zigarre
anſteckend.

Aber er hat ja nur fünfhundert Mark
mitgebracht, die braucht er für die See
manneſchule, rief die Mutter. Was dann,
wenn die alle ſind Wir haben nichts und
können ihm dann nicht helfen Sie, Halmann,
Sie haben ja Einfluß auf den Joſef. Glauben
Sie daß er am Feſtland bleiben wird Jch
fürchte, eines Morgens iſt er weg und dann

Thränen aus, die ſie nicht mehr dämmen
konnte. Halmann ſetzte ſich neben ſie, ergriff
ihre Hand und küßte ſie zärtlich.

„Nicht weinen, Mutter, das wird ſich
alles geben.

nach und nach an die Großſtadt gewöhnen,

bleiben.
„Ach ja,“ rief Marie mit vittendem

Augenaufſchlag. Thun Sie etwas für ihn,

was hier zurückhält.

als wir alle

innig. Er wollte ſein Möglichſtes thun, wenn
Joſef auch eigenwillig und ſchwer zu lenken

war. eDie Nacht verging, Mutter und Schweſter

um fünf Uhr morgens kam er heim, über
nächtig, mit hohlen Augen, einſilbig, barſch,
warf ſich angekleidet aufs Bett und ſchlief
bis Mittag. Den ganzen Tag über wat er
wortkarg und mürriſch, antwortete nid t auf
die beſorgten Fragen der Seinigen und rief

läſtig wurde, barſch und roh
Wenn Jhr nicht bald aufhört mit dem

in Ru h.
kommt er nicht mehr wieder. Er fühlt ſich

anderes hat 180 Meilen weſtlich auf ſeiner

einen Angriff auf einen Convoy, der von
Kimberley nach dem thatſächlich belagerten

Phoenſr, im

Das Ungeheuer in Mannesgeſtalt heißt Julio

welche den Teufeleien ihres Mannes auf die

ſeine erſte und ſomit einzig rechtmäßige

Und die bangende Mutter brach in heiße

geb Wir dürfen ihn nicht mit dem
gewöhnlichen Maßſtab meſſen. Er wird ſich

ſie wird ihm gefallen und er wird dann auch

Otto, daß er ſich hier wohlfühlt, daß ihn et
Sie können das beſſer

Halmann ergriff die Hand des heißge
liebten Mädchens und drückte ſie ſtumm und

ſchloſſen kein Auge die ganze Nacht hindit h.

nur einmal, als ihm das ewige Fragen zu

dummen Fragen, ſo ziehe ich aus Laßt mich

Herrgott! Was war denn nur in den
Jungen aefahren? e e



war, im Jahre 1889 geheiratet. Er lebte
mit ihr ſechs glückliche Monate, dann riefen
ihn Aufträge nach Caſa Grandes in Chihua.
Hier machte er die Bekanntſchaft einer Leizen
den Spanierin und vermählte ſich auf der
Stelle mit ihr. Sein nächſtes Weib fand er
in Willows in Texas. Diesmal war es in
liebliches Geſchäftsmädchen, das er bethörte
und nach ſechswöchigem Eheglück wieder ver
ließ. So trieb er es von Stadt zu Stadt
Ueberall, wohin ihn ſein Beruf führte, fand
er irgend ein liebenswürdiges Kind, das ſeinen
Schwüren glaubte und ſich von ihm vor den
ihm wohl vertrauten Traualtar führen ließ.
Er vertraute dabei ſtets darauf, daß keine
ſeiner Frauen von der anderen etwas erfahre,
oder daß, wenn ja eine ſeinen Schandthaten
auf die Spur käme, fie aus Furcht vor der öffent
lichen Blamage ihre Entdeckung geheim halten
und die Gerichte nicht anrüfen würde. Dieſe
Hoffnung hat ihn lange Jahre hindurch nicht
betrogen, während deren er einen ununter
brochenen „Honigmond“ genießen und ein
großes Vermögen zuſammenraffen konnte, da
viele ſeiner Frauen ihm ſtattliche Mitgiften
zubrachten. Aber die böſe Dreizehn, die Un
glückszahl, brach dem Don Juan das Genick.
Er hätte ſich mit dem vollen Dutzend Frauen
begnügen ſollen.

iſt das Betrugsmanöver, womit ein an einer
Mailänder Bank in untergeordneter Stellung
hefindlicher Beamter während eines einzigen
Monats 169000 Franks widerrechtlich an fich
raffen konnte. Der Stenograph Schiavenato
hatte gegen einen Monatsgehalt von 100
Lire in der Buchhaltung des „Credito Jta
liand“, Filiale Mailand, Verwendung gefun

den. Bald kannte er die Haupfkunden im
Kontokorrentverkehr der Bank und fertigte mit
falſchen Stempeln, nachgeahmten Briefköpfen
und Kouvertaufdrucken wohl ausgerüſtet,
Checks und Zahlungsanweiſungen, zahlbar an
der Zentrale und anderen Succurſalen der
Bank, aus. So ſür den „Kredit Lyonnais“
mit 46270 Franks für ein Pariſer Haus mit
110000 Franks, für die argentiniſche Firma
Guttermann, Sitz in Marſeille, 33900 Frks.
Richtete die Bank die übliche Anfrage über
die Richtigk it des Begehrens an den Schuld
ner, ſo ging die Expedition dieſes Schreibens

durch Schiavenatos Hände, der es unterſchlug
und unter Bezugnahme auf dieſe Anfrage den

mit den nachgebildeten Aufdrucken wohlver
ſehenen Antwortbrief umgehend in Lyon, oder
Marſeille zur Poſt gab. Zu dieſem Behufe
hatte er ſtets eine ſeiner Geliebten zwei
Schweſtern im Alter von 15 bis 24 Jahren

auf Reiſen, die genau auf die richtige
Stunde den fertiggeſtellten Brief der Beſtäti
gung in Lyon, Par s oder Verſailles zur Poſt
gab. So ſtimmte alles vortrefflich und die
Auszahlung der angewieſenen Summen er
folgte durch die Kaſſen der Zentrale in Genug
oder der Filialen von Turin uſw. ſtets ohne
Anſtand, zumal Schiavenata auch mit kleinen
Nebenangaben, zum Beiſpiel Verwendung der
betreffenden Summe behufs Ausnutzung dieſer
oder jener Konſtellation, Ankündigung eines
Beſuches uſw., eine nicht geringe Kenntnis
von dem Charakter der Kundſchaft an den
Tag legte. Nur durch einen Zufall wurde

dieſes verbrecheriſche Treiben entdeckt. Die
Bank bleibt für einen Reſt von 34000 Mk.
im Schaden denn die Hauptſumme fand
ſich in der Wohnung der beiden Geliebten
Schiavenato's verſteckt. Der Betrüger ſelbſt
wurde am Vorabend ſeiner Abreiſe nach
Südamerika verhaftet

Ueber die Bureneinwanderung in Deutſch Südweſt
gfrika berichtet die Deutſche Wochenztg. in den Nie
derl. Von den Kapkoloniſten und Transvaalern, die
im Frühjahr dieſes Jahres nach Deutſch Südweſtafrika
ausgewandert ſind, liegen uns Briefe vor, die ohne
Ausnahme den Geiſt der Zufriedenheit atmen. Fünf
undzwanzig von den vierzig haben Land angekauft
und verlegen ſich mit Eifer an deſſen Bewirtſchaftung
Sie erklären, von der ihnen in ſo ſchwarzen Farben
geſchilderten deutſchen Beamtenwillkür nichts zu ver
ſpuüren; im Gegenteil, die Zuvorkommenheit des Gou
verneurs und ſeiner Beamten ſei nicht genug zu
rühmen. Mit der Löſung der Schulfrage ſind ſie
völlig zufrieden. Verſchiedene Mißverſtändnifſe wurden
durch die Beamten aufgeklärt. Das Klima bekommt
ihnen Allen qut, Einzelne von ihnen, die fich in
der Hauptſache auf Schafzucht verlegen und mit ein
par Hundert Stück begannen, haben bedeutenden
Zuwachs an Lämmern erhalten, die ſehr gut gedeihen
Durch dieſe günſtigen Nachrichten bewogen, haben
gegen zwanzig in Amſterdam wohnende Buren be
ſWloſſen, ebenfalls dorthin auszuwandern. Die erſte
Abteilung reiſt am 20. September von Hamburg ab.
Jm Dezember d. J folgen gegen 200 Kapkoloniſten,
die von Kapſtadt aus die Reiſe antreten.

Aus aller Welt.
Sei dem Eiſenbahnunglück bei Fairville

in Amerika ſind elf Perſonen getötet worden.
Ans Kalispel (Montang) meldet man:

Es heißt, auf der Great NorternVahn, vierzig
Meilen öſtlich von Kalispel, habe ein Eiſen
bahnunglück ſtattgefunden bei welchem 17 Per
ſonen getötet ſein ſollen.

Zu Gelsburg iſt die Frau des Schaff
ners Nebelung um 70 M. beraubt und dann
erhängt worden; als mutmtßlicher Thäter
wurde ein Arbeiter Künnemann verhaftet.

An Offenbach in der photochemi ſchen
Fabrik von Krebs fand eine Exploſton von
Chemikalien ſtatt, wodurch das Laboratorium
zerſtört wurde. Der Brand, der ſich auf
die Nebengebäude ausdehnte, konnte nach
einer Stunde angeſtrengter Arbeit durch die
Feuerwehr gelöſcht werden. Eine große An
zahl Perſonen wurde leicht verletzt während
ein vier Monate altes Kind einer Arbeiterin
lebensgefährlich verwundet wurde. Der Ma

terialſchaden iſt ſehr bedeutend.

Eine Narhricht, daß der Dragoner
Marten nach Danzig transportirt worden ſei,
um dort internirt zu werden, iſt irrig. Es
ſteht feſt, daß Marten bis zur Entſcheidung
des Reichsmilitärgerichtshofes in Berlin in
Gumbinnen verbleiben wird. die Ueberführung
des Verurteilten nach Königsberg, deſſen Mili
tärgefängnis ebenfalls zum 1. Armeekorps
gehört, ſoll der größeren Sicherheit halber in
betracht gezogen worden ſein. Kurzlich wurde
den Eltern des M. geſtattet ihren Sohn im
Gefängnis zu beſuchen und unter ſtrenger
Aufſicht zu ſprechen. Allen Militärperſonen
iſt in der Angelegenheit von Kroſigk bei Ver
meidung von Arreſtſtrafe ſtrengſtes Stillſchwei
gen über Einzelheiten aus der Unterſuchung
auferlegt worden. Dem Vernehmen nach
ſteht eine Neuverhaftung des Sergeanten Hickel
bevor.

Gerichtshalle.
Oberweidbach. Ein hieſiger Gaſtwirt hatte im

Dezember v. Js eittem Handwerksburſchen das Nacht
lager verweigert, worauf er vom dortigen Landgericht
in der Berufungsinſtanz zu 6 M Geldſtrafe verurteilt
wurde. Das Kammergericht ſprach jedoch den Gaſt
wirt frei, weil er nicht gehalten ſei, einen Reiſenden
außer in den „konzeſſtonsmäßig verpflichtet bereit zu
haltenden Betten zu beherbergen, noch dazu, wenn
der Reiſende nicht den Eindruck mache, daß man ihm
ein heſſeres Zimmer anweiſen möge. Es ſei Pflicht
i ſelbſt. ſolche Reiſenden unterzubringen

Vermiſchtes.Die Chineſen in Lerlin, deren Zahl
ſich während des letzten Monats wieder auf
faſt 40 Köpfe gehoben hat und die aus An
laß des Herkommens der Sühnekommiſſion
einen weiteren Zuwachs von in Rußland le
benden Landsleuten erwarten, befinden ſich
jetzt wegen des Zögerns des Prinzen Tſchun
in peinlichſter Verlegenheit. Ein von ihnen
bereits feſtgeſetzter Feſttag zur Begrüßung der
Gäſte, zu welchem bereits große Vorberei
tungen getroffen worden waren, mußte ver
ſchoben werden. Am ungehaltenſten aber
ſind die Söhne des himmliſchen Reiches da
rüber, daß ſie ihre Feſtgewänder fortwährend
bereit halten müſſen, und auch ſehr auf die
vorgeſchriebene Haartracht zu ſehen haben,
damit ihnen nicht, wie bei der Anweſenheit
LiHungTſchangs in Berlin Tadel zu keil
wird. Zu dieſem Zwecke haben ſich die Zopf
träger einen chineſiſchen Barbier aus Ham
burg kommen laſſen.

Lied eines ſcheidenden Bankiers.
Es iſt im Leben häßlich eingerichtet,
Daß Polizei es giebt und Staatsanwalt,
Und was für Gründungen ich auch erdichtet,
Es giebt für mich hier in Berlin kein Halt,
Jch fühl' es wohl, daß ich von Euch muß ſcheiden,
Jhr Alle, die Vertrauen mir geſchenkt.
Behüt Euch Gott, denn ich ich muß Euch meiden,
Behüt Euch Gott, der Alles anders lenkt.
Leid, Neid und Haß, auch ich hab' ſie empfunden,
Ein ſturmgeprüfter, müder Wandersmann.
Jch hatte einſt ſo reiche gute Kunden,
Bis daß zu gründen leider ich begann.
Jch wollt ſo gerne die Depots bewahren
Und Dividenden zahlen jedes Jahr,
Behüt Euch Gott, da Jhr es müßt erfahren,
Daß ich von Euch jetzt geh' für immerdar.
Die Wolken flieh'n, der Wind ſauſt durch die Blätter
Auch ich muß fliehn jetzt durch die weite Welt.
Zum Abſchied nehmen juſt das rechte Wetter,
Jch raff' zuſamm'n jetzt Euer letztes Geld.
Jhr liebenswürdigen Depoſitäre,
Lebt Alle wohl, in Treuen ſei's geſagt.
Denkt ſo wie ich, das Geld iſt nur Chimäre
Behüt Euch Gott, Jhr, die Jhr trauernd klagt.

Hie Stadt St. Joſef in Florida war
einſt der bedeutendſte Hafenplatz des Staates
und zählte 15000 Einwohne. Jetzt ſind
dort nur noch Haufen alter Backſteine zu
ſehen. In den dreißiger und vierziger Jah
ren war die Stadt in ihrer Blüte Dort
wurde die erſte Konſtitnante gehalten und
St. Joſef wäre beinahe die Hauptſtadt des
Staates geworden. Infolge des Gelben
Fiebers wurde die Stadt entvölkert. Manche
der Häuſer wurden nach Apalachicola trans
feriert und die Stadt ging allmählich zurück.

gefunden, doch nur 10 davon konnten identi
fiziert werden.

Zu dem 22. Bande der großen Weimarer
Ausgabe findet ſich auch ein Dienſtzeugnis,
das Göthe ſeiner Köchin Charlotte Hoher
ausgeſtellt hat. Das Zeugnis lautet: „Char

Auf dem Friedhof wurden noch viele Gräber

Hauſe gedient. Für eine Köchin kann ſie
gelten und iſt in Zeiten folgſam, höflich, ſo
gar einſchmeichelnd. Allein durch die Un
gleichheit ihres Betragens hat ſie ſich zuletzt
ganz unerträglich gemacht. Gewöhnlich beliebt
es ihr, nur nach eigenem Willen zu handeln
und zu kochen. Sie zeigt ſich widerſpenſtig,
zudringlich und grob und ſucht diejenigen,
die ihr zu kefehlen haben, auf alle Weiſe zu
ermüden. Unruhig und tückiſch, verhetzt ſie
ihre Mitdienenden und macht ihnen, wenn
fie nicht mit ihr halten, das Leben ſauer.
Außer anderen verwandten Untugenden hat
ſie noch die, daß ſie an den Thüren horcht.

Von einem allzu gewiſſenhaften Karls
bader Kurgaſt wird folgende ergötzliche Ge
ſchichte berichtet: Kam da vor einigen Tagen
ein Kurgaſt zu einem Arzt, und nachdem der
Letztere den Patienten gehörig unterſucht
hatte und ihm genaue Vorſchriften über Diät
uſw. gegeben hatte, ſagte er zum Schluß
„Und was das Rauchen anbelangt 5 be
ſchränken ſie ſich auf drei Zigarren taglich;
Sie rauchen drei leichte Zigarren und nicht
mehr.“ Nach einigen Tagen kommt der
Patient wieder zum Doktor. Na, wie geht's?“
fragte dieſer. „Es ginge ganz gut,“ ſagte
der Mann verlegen, „nur mit dem Rauchen
fällt es mir ſchwer.“ Thut mir ſehr leid,“
meinte der Arzt kategoriſch. „Drei Zigarren
täglich; Sie müſſen ſich den Anordnungen
fügen „Ja, Herr Doktor, das wird mir
ſehr ſchwer, ginge nicht vielleicht mit zwei?
Mir wird nach jeder Zigarre ſchlecht
„Ja, Menſch,“ rief der Doktor entſetzt aus,
warum rauchen Sie denn dann überhaupt
„Ja, aber Herr Doktor, Sie haben mir doch
geſagt: Sie rauchen drei Cigarren der Tag
und nicht mehr, und da hab' ich geglaubt
ich muß drei Zigarren rauchen ich hab' bis
her noch niemals in meinem Leben geraucht
und habe mich gezwungen, Jhre Anordnungen
zu befolgen.“ Dem Arzt wurde es ſehr
ſchwer, ernſt zu bleiben, denn ein derart ges

ſener langjährigen Praxis vorgekommen.

Für Geiſt und Gemttt.
Zeitkinder. „Was macht ihr denn da, Kinder

Wir ſpielen Aktiengeſellſchaft „Jch bin der Li
rekibr, Moritz iſt der Aufſichtsrat, Louis und Emil
ſind Aktionäre und Kurt iſt der Staatsauwalt!“

Domine quo vadis?
or dem Thor San Sebaſtian
Steht ein kleines, ſchlichtes Kirchlein,

Domine quo Vadis heißt es
Eine ſinnige LegendeS Hat das Daſein ihm gegeben

Petrus, dem Apoſtel Chriſti,
Bangte vor dem Märtyſtode,
Den in Rom er leiden ſollte,
Und er wollte ihm entfliehen
Da, wo jetzt das Kirchlein ſteht,
Kommt ſein Meiſter ihm entgegen
Jeſus Chriſtus mit dem Kreuze
„He r, wo gehft Du hin ſo ragt er
Und der Herr: „Jch geh nach Rom,
Wieder kreuz'gen mich zu laſſen
Da, in heil' ger Scham errötend,
Wandte Petrus ſeinen Schritt
Ging zurück und ward gekreuzigt

Enttauſcht. Herr „Da haben Sie etwas
Wiſſen Sie, ich hätte eigentlich Arbeit für Sie!“
Bettler „Soo Und ich hab' Sie für einen ſo guten
Menſchen gehalten

Beſcheiden. Fabrikant (zum Arbeitſuchenden):
„Thut mir leid, aber ich kann Jhnen keine Arbeit
geben; es iſt Alles beſetzt Arbeiter: Aber, guä'
Herr, auf das Biſſl, wos i a beit“, wird's do net

lotte Hoher hat zwei Jahre in meinem ankomma!“

„Der Serhur
Ein Lebensbild aus der Großſtadt von

Hugo Alphonſe Revel.

Das angſtgequälte Herz der Mutter fragte
vergebens und grübelte vergebens nach der
Urſache dieſer Veränderung. Joſef war wie
ausgewechſelt. Kaum war das Mittageſſen

vorüber, als er, der ſonſt nie in die freie
Luft zu bringen war, ſchon ausrannte und

zum Friſeur ging. Er ließ h den Bart
modern zuſtuhen und kaufte ſich eine Bart
binde. Er ging zu Groſſer und kauſte ſich
moderne Kravatten ging zu Habig und
kaufte ſich einen Cylinder, der ihm zwar
niederkrächtig ſtand, doch modern war

Seine üble Laune ſchlug oft plötzlich in
Heiterkeit, beinahe Uebermut um. Er wurde

ſelbſt galant und brachte ſeiner Schweſter ab
und zu Roſen und Maiglöckchen mit. Eines

Tages rief er ſeiner Mutter in der übermütigſten

Laune zu
„Mutter, willſt Du Geld haben Sags

nur Da haſt!“ und warf ihr einen Hundert
markſchein zu.

Der alte Kaſtner wurde immer ernſter. welcher faſt alles in den erſten Rang eilt,
Sines Tages hatten Sohn und Vater eine um eine Zigarre zu rauchen und auf den

lange Unterredung, von der die Mutter die Smyrnern zu promenieren, weigerte ſich
in der Küche beſchäftigt war nur die letzten, Joſef Halmann zu begleiten, ſodaß derſelbe

allein hinaufeilte
Fauteuil und wen dete kein Auge von der
Fremdenloge. Plötzlich zuckte er zuſammen.

toch keines verlangt. und mit dem meinigen Halmann erſchien neben der ſchönen Er
cheinung, ſetzte ſich zu ihr und plauderte mit
l

t heftig geſprochenen Worte Joſefs ver

ahnt e„Das iſt mein Geld von Euch habe ich

aAnn ich thun, was ich will.“ e
Seitdem waaten es die Eltern nicht mer

i fragen, ihm nicht mehr zu raten, denn ſie
hatten erraten. Joſef war jetzt meiſt außer
Haus, kam ſpät in der Nacht zurück, wurde
von Tag zu Tag fahriger und unleid
ſamer, worunter er ſelbſt furchtbar litt. Auch
gegen Halmann wurde er verſchloſſener und
mied deſſen Geſellſchaft. Denn Otto hatte
ihm derb die Leviten geleſen, hatte die, die
Joſef anbetete, eine Dirne geſchimpft ohne
daß er ſie je geſehen. Sein Eigenſinn ließ
ſich nicht raten und bald war er daheim ſo
einſam, als er es ſicht auf ſeinen weltverlaſſenen Inſeln e

Doch Halmann gab nicht nach er wollte
im Notfall zu jener Perſon gehen und ſie be
wegen, den verblendeten Seemann freizugeben.
Doch wußte er ja nicht, wer ſie war.
Als ſie eines Tages mit einander im

Lindentheater waren, ekſchien plötzlich in der
Fremdenloge eine impoſante Frauenerſcheinung
von blendender Schönheit. Aller Augen
richteten ſich auf ſie. Joſef erblaßte und be
gann zu zittern. Seine Blicke hafteten ſtarr
auf der Bühne, und doch flogen ſie fort und

Fremdenloge. In der Pauſe, während

d

Joſef blieb auf ſeinem d

Mißverſtändnis war ihm noch niemals in

ihn nur nicht erblickte Armer, naiver
Thor. Er wußte nicht, daß ſolche Weſen ein

ſo unſcheinbares Geſchöpf, wie er ſelbſt war,
in der Oeffentlichkeit verleugnen, und daß er
nur gut genug war, ihr im Boudoir, unge
ſehen von der Welt, Zerſtreuung und Reiz
zu verſchaffen.
ſchon ſein ganzes Vermögen ausgegeben
Für ſie wollte er ſich in Schulden ſtürzen
Oh, er mußte, er

fort, wider ſeinen Willen, hinauf in die h

begann.

kehrt. Joſef blieb ſtill und einſilbig während

in der Fremdenloge geweſen ſei.
„Die meinte Halmann lachend, das iſt
eine der größten Hortzontalen Berlins Sie
war früher die Maitreſſe des Grafen

man einſtens intimer geſtanden. Er
ſeinen Augen nicht. So hatte Halmann doch
recht gehabt zu ſagen, daßtz alle Weiber falſch
ſeien und einen betrögen Hatte ſie ihm
nicht geſtanden, daß ſie in Berlin niemand
kannte daß ſie erſt aus dem Ausland in
die Stadt gezogen ſei und hier mit niemand
verkehrte Ah, und er liebte ſie ſo raſend,
und ſie verſtand ſo raſend zu lieben
Kam da nicht wieder einer in die Loge und
küßte ihr vertraulich die Hand Das war
um wahnſinnig zu werden Doch er woll
ſich beherrſchen, ſo gut er konnte, und dann
Halmann über Leonie befragen. Wenn ſie

Und für ſie hatte er beinah

wollte Klarheit finden und
aben.

Die Pauſe ging zu Ende, Kolumbia

Halmann war auf ſeinen Sitz Zurückge

es weiteren Verlaufs der Vorſtellung. Auf
em Heimweg fragte er Otto, wer jene Dame

traute

vom Seidengewande kaum bedeckt ahl

tanzen laſſen. Jch war auch ſo dumm, mich
eine zeitlang mit ihr einzulaſſen, doch kaw
ſie mir zu hoch. Die hat ſchon mehr Leute
und klügere verrückt gemacht. Eines der
raffinierteſten Weiber, die ich kenne.

Er wußte genug, und doch wie alle
wahnſinnig Verliebten glaubte er es nicht.
So lügen, ſo niederträchtig betrügen konnte
doch kein Weib.
Was litt er alle dieſe Tage hindurch, da

er ſie nicht beſuchte. Doch er wollte nicht

ihn zu ſich rief. Keine Silbe kam. Er wurde
von Tag zu Tag bleicher, aß nichts, ſprach
nichts die Seinigen fragten ihn nicht
mehr, anvertraut hatte er ſich niemand
er mußte dieſe für ihn ſo fürchterliche Lage
allein tragen. Er war ſchon ein ge Male
drüm und dran, Halmann alles zu geſtehen,
doch fürchtete er ſein Hehngelächter, und wollte
ihm den Triumph nicht gönnen.

An einem Abend ſaß er wieder bei der
ſtillen Hängelampe, ihm gegenüber mit ſorgen
voller Miene, an einem Wolltuche häkelnd,
vor ſich ein offenes Buch, in dem er zu leſen
verſuchte. Doch ſeine Gedanken waren in
einem üppigen Gemache, worin eine hohe
Ständerlampe brannte, von roſa Seiden-
ſchirm verhängt, von berauſchenden Parfums
durchzogen, er ſah ſie auf der Ottomane
liegen ihre träumeriſchen Augen auf die
Amoretten des Plafonds geheftet, ihre Büſte

r wie mit einer alten Bekannten mit der nd wird jetzt wohl einen anderen RBgrrer
Er hielt es nicht mehr länger aus.

(Fortſetung folgt.

e e

mehr hin, wenigſtens nicht eher bis ſie



Anzeigen.
GrabenRäumung.

Die Grundräumung der Gräben auf
den Annaburger Haide-Gerbiswieſen ſoll amMontag den 9. September,

Nachmittags 5 Uhr
im „Waldſchlößchen“ hierſelbſt an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Annaburg, den 4. Septbr. 1901.

Krüger.
Eine Wohnung

hat zu vermiethen Paul Hönigk.

Roher und
geſiebter

iſt ſtets zu haben bei

Krienitz, Waltersdorf.

S ſchtuSeit Purvrk
S S cheot die Stoffe

erleichtert die Arbeit

S giebt der Wasche blen
gende Weiss

in Annaburg bei:
O. Geist,
J. G. Hollmig's Sohn,
Julius Kahlig,
W. Voigt's Nacht.;

in Jessen bei:
Carl Mäller;

in Plossig bei: Frz. Pöse.

AAAAAAAAAAAAAAA
Horhfeine gebr annte

Kaſſee'sPreiſe von 90 Pfg. bis 2 Mt. per Wp,

wohlſchmeckende Margarinr
im

f. per M 70 u. 80 Pfg. ſowie

friſche Landbutter
empfiehlt A. Rejon,
VVYVVVVVVYVVVVVY

Magdeburger

Sauerkraut
à Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Otto n
A Hansfrauent

Verwendet

nurBeanat
J Iarke

„Pfeil“

als beſten und im Verbrauch billigſten
Caffee- Zuſatz und CaffeeErſatz.

Niederlagen bei Herren:

affee

J. G. Hollmig's Sohn
J Aulius Kählig, Carl tw. Jnh. C. O. Müller.

Seltkerswaſſer,

Brauselimonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
jede auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg-
Wirthen und Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.
NB.

ilch n z
r

chemisech rein Zur Kinclen-
„Aahnung empfehlt in Pack.

Männer Turge Verein Jahn

Kies

Annaburg.
Zu dem am Sonntag, den S. c. Mts. ſtattfindenden

Sommer-Curnfeſte
beſtehend in Freiübungen, Gerätheturnen, Keulenreigen von Damen und Turnern
und e Concert h im Garten des Gaſthofs „Goldener Ring“, werden alle
Freunde der Turnſache ergebenſt eingeladen.

Aufang 4 Uhr. Der Vorstand
Drillmaschimenm beſter Syſteme,

a re Kartoffel Hämpfer,eiſerne Eggen und ne
ſämmtliche Ofen-Artikel, Haus und Küchen-Geräthe

liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.

An Stelle des unübertrefflichen echten
Dr. Thompsow's Seifenpulver

werden den Hausfrauen oft minder-
werthige Produete ausgehändigt

Man achte genau auf die
Schutzmarke s CIIVWVAM
Man verlange es überall

Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollwig's Sohn,
Wilhelm Kübnast, Carl Utnehmer.

Kein Risiko!
v Fahrräder!

i Marke je nach Wunsch!Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen um gearbeitet. Für leiehten und

geräuschlosen Gang wird Sorge getragen.
De Sämmtliche Ersatz theile e sind zu haben in der

er r workotatt von Herm. Meyer, Annaburg.
Harzer Sauerbrunnen

„Grauhbof
wohlſchmeckendes, erfriſchendes

Tafelwaſſer

20 Flaſchen 3,00 Mk.
empfiehlt

Otto Riemann,
neral-Yerkrieb für Annaburg u. Amgegend.

n rNeul! NeuEndlich
ist es erreicht

ohne Streichhölzer ſofort Feuer!
Nur mit L un A. Automatiſches

w. TaſchenfeuerS zeug, wir n wir gegen Einſendung von
S „20 k. frei ins Haus.

Dieſe überaus practiſche Nenheit, welche über
S all die größte Bewunderung hervorruft, ermög
S lſcht es Jedermann, bei jeder Gelegenheit, wie

bei der Arbeit auf dem Felde, Jagd, Spazier

immer mehr Tiedemann's
vortrefflicher Bernstein-

Pussbodenlack mit Parbe.
S Sehr halthar ſchnell trook

nend, bequem zu verwenden!

Zu haben in der
T potheke Annabürsg.

S gängen ſofort Jieuer ohne Streichhölzer zu
erzeugen. Jedermann überzeuge ſich durch einen

S Verſuch, wenn nicht gefällt, zahlen Betrag retour.

S Umſonſt und ſranco verlange Jedermann unſern S
S Haupt Katalog über Stahlwaaren, Waffen, Leder

waaren, Rauchutenſilien Gold u. Silberwaaren,Ferurohre, Feldſtecher, Muſikinſtrumente.

Größte Auewahl. Billigſte reiſe.
Kirberg (o. in Foche b. Solingen.
Kelteſtes Berſandhaus Solingens n. Amgeg.

Feinſtes Olipenöl,
S beſte Salatöl

vorzüglichen Eſſigà Liter 20 n e die

Citronensaſt
aus friſchen Citronen,

zur Citronensaftkur
und im Haushalt vorzüglich geeignet,

à Flaſche 25 und 50 Pfg.
eipftehlt die Apotheke Annaburg.

Nähmaschinen

Tüchtige RriſendeCum für den Verkauf eines ſehr

gangbaren Artikels. Großer Verdienſt.
Offerten unter F. U. M. 889 an Ru-
dolf Moſſe, Frankfurt a Main.

Getreide u.
Kartoffelſäcke
50 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 Mk.

Carl Quehl, Annaburg.

Pa. Scheibenhonig,
empfiehlt

Otto Riemanun.
à Pfund 1,30 Mk.

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Otto Riemannm.

PleganteI

Druck Jachen
Karten ete.für

Vereine üekert sehnell
als und in jedergewünschtenStatuten,

Programme, Anzahl u: Ausführung zuFintritts-
Einladungs- billigstenMitglieds- Preisen diee

Buchdruckerei I. t n
Anna burg

Non Cafe s
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mk.
friſchgebrannte Haffee's

per Pfund 1 2 Mk.
Geist.

Kartofſfel-
umd Getreide-

Saäcle
in verſchiedenen Preislagen,

Skrohſäche u. Schenerkücher

empfiehlt billigſt

Sebast. Schimmeyer,
Annaburg.

empfiehlt

Bürs zer-Schützen -Verein.

Heute r87W bei Kamerad Peeh

Verſammlung.Zahlreiches Erſcheinen der wichtigen e

hrrnnng wegen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Schurig's Gaſthaus.
Nächſten Sonntag, den 8. September

Erntefest,wozu n einladet
Wilh. Schuwigg-

NB. Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt. D.

Redaktion, Druck und Verlagen 60 Pf. die Apotheke Annahurg. Apotheke Annaburg. NB. Bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe. von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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